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Transrapid: Kein Cent vom Bund für 2007 
 
 
Berlin/München, 26.10.2007. „Ich beglückwünsche den Haushaltsaus-

schuss des Bundestages zu seiner Entscheidung, alle im Haushalt 2007 

eingestellten Mittel für das Transrapid-Projekt im Münchner Norden ge-

sperrt zu lassen. Alles andere wäre grobe Steuergeldverschwendung ge-

wesen“, so der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Axel Berg. In der heuti-

gen Sitzung des Haushaltsausschusses einigten sich die Koalitionsfrakti-

onen, die für 2007 eingestellten 100 Millionen Euro als Zuweisung an das 

Land Bayern nicht frei zu geben. Auch die so genannten Verpflichtungs-

ermächtigungen für die kommenden Jahre von noch 345 Millionen Euro, 

die der Bund als Zuschuss für das Projekt an Bayern zugesagt hat, blei-

ben gesperrt. 

 

Berg: „Dies ist ein eindeutiges Zeichen. Der Bund ist nicht bereit, die Un-

fähigkeit des Bayrischen Wirtschaftsministers Erwin Huber aufzufangen. 

Der hat es bis heute nicht geschafft, ein Finanzierungskonzept vorzule-

gen, geschweige denn den verkehrsstrategischen Nutzen oder die Wirt-

schaftlichkeit des Projektes in München zu belegen. Selbst industriepoli-

tisch ist die Strecke in keiner Weise sinnvoll. Die Industrie, also Siemens 

und Thyssen-Krupp, hat mehrmals bekräftigt, dass sie sich nicht beteili-

gen werde, also augenscheinlich kein allzu großes Interesse an der Rea-

lisierung des Projektes hat. Dies alles sind offensichtliche Signale. Des-

halb fordere ich alle Beteiligten dazu auf, endlich einen Schlussstrich un-

ter das Steuergeld verschwendende Prestigeprojekt zu ziehen und den 

Transrapid in München aufzugeben.“ 


